
31. August 2024

Feuer in Omsk: Russlands Ölindustrie
unter Druck durch Ukraine-Konflikt

Ein Feuer in der Omsk-Raffinerie schürt Bedenken um
Russlands Ölproduktion und Putins Kriegswirtschaft. Ist die

Ukraine strategisch aktiv?

Moskau sieht sich erneut mit einer besorgniserregenden
Situation konfrontiert: Eines der größten Geräte zur
Ölverarbeitung des Landes, die Omsk-Raffinerie, wurde von
einem Feuer heimgesucht. Dies könnte weitreichende
Konsequenzen für die bereits angeschlagene russische
Wirtschaft haben, insbesondere in einer Zeit, in der die
Ölproduktion von entscheidender Bedeutung ist, um die
Kriegsmaschinerie des Landes zu unterstützen. Das Bastion der
Energiegewinnung, die zu Gazpromneft gehört, verarbeitet
jährlich etwa 22 Millionen Tonnen Rohöl und spielt eine wichtige
Rolle in der russischen Wirtschaft.

Am 26. August kam es in der Raffinerie zu einem Vorfall, bei
dem sieben Arbeiter verletzt wurden. Ein Arbeiter starb später
an seinen Verletzungen. Berichten zufolge war eine der
wichtigsten Destillationsanlagen, die CDU-11 (eine der größten
Primärraffinerien der Omsk-Anlage), von dem Feuer betroffen.
Dies stellt einen weiteren Rückschlag für die russische
Ölindustrie dar, insbesondere nachdem bereits zu Beginn des
Monats die CDU-10 wegen eines Brandes stillgelegt werden
musste.

Ölproduktion im Fokus: Auswirkungen des
Brandes



Die Omsker Raffinerie versicherte am Tag des Vorfalls, dass das
Feuer unter Kontrolle sei und die Produktionspläne nicht
beeinträchtigt würden. Laut einer Erklärung habe das
automatische Sicherheitssystem den Brand in der technischen
Ausrüstung entdeckt. Dennoch bleibt die genaue Ursache des
Brandes unklar, und es gibt bisher keine Beweise dafür, dass
dieser Vorfall in irgendeinem Zusammenhang mit einem
Drohnenangriff oder Sabotage steht. Berichte über laute
Explosionen in der Umgebung der Raffinerie verstärken
allerdings die Spekulationen über mögliche Angriffe.

Ölraffinerien sind von zentraler Bedeutung für Russlands
Wirtschaft. Die Einnahmen aus dem Ölgeschäft sind für Wladimir
Putin unerlässlich, um den Krieg zu finanzieren. Trotz der durch
Sanktionen und den anhaltenden Konflikt verursachten
Einschränkungen bleibt die Fähigkeit, Öl zu exportieren, eine
wichtige Einnahmequelle. Die Ukraine hat in den letzten
Monaten verstärkt Einrichtungen der russischen Ölproduktion ins
Visier genommen, was darauf hindeutet, dass sie bewusst
versuchen, die wirtschaftliche Basis Russlands zu
destabilisieren. 

Die Ukraine setzt dabei auf moderne Technologien und
unmanned aerial vehicles (UAVs). Laut Sergey Vakulenko, einem
Energieexperten des Carnegie Russia Eurasia Centers, haben die
ukrainischen Kräfte in der Luftüberlegenheit gewonnen. Auch
wenn die durch Drohnenanschläge verursachten Schäden nicht
von langen Bestand sein werden, können sie doch zumindest
kurzfristig die Produktionskapazitäten Russlands erheblich
beeinträchtigen.

Strategische Angriffe auf die
Gasinfrastruktur

Neben den Angriffen auf Raffinerien gibt es auch Berichte über
ukrainische Vorstöße in Kursk. Dort haben ukrainische Truppen
eine Messstation einer wichtigen Gaspipeline teilweise unter
Kontrolle gebracht, über die russisches Gas zu europäischen



Abnehmern transitiert wird. Das könnte alarmierende
Auswirkungen für die langjährige Energiepartnerschaft zwischen
Russland und Europa haben.

Der Polittechnologe Taras Sagorodni erklärt, dass es für die
Ukraine von strategischer Bedeutung sei, auf das russische
Territorium vorzudringen und die Energieinfrastruktur
anzugreifen. Dies könnte bedeuten, dass die Ukraine gezielt
versucht, die Möglichkeiten Russlands, Erdgas nach Europa zu
liefern, zu gefährden. Angesichts der aktuellen Entwicklungen ist
klar, dass der Energiesektor in diesem Konflikt eine zentrale
Rolle spielt und die Auseinandersetzung zwischen den beiden
Ländern auf eine neue Ebene hebt.
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